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Zentralorgan der Vereinigten Sozlaldemokratircben Partei Deutfchlands

Oer putfthistenaufmarsch .
Jnter�ellationsdebatte im Landtag .

Di « Provokationen der Raliion in Hall « und die damit oec -
bundenen bedauerlichen blutigen Vorgänge haben die tiefste Em -

pörung im republikanischen Deutschland und besonders in den Reihen
der Arbeiterschaft wachgerufen . Mit großer Spannung erwartet «
man daher heute ini Preußischen Landtag die Beratung einer

sozialdemokratischen und einer kommunistischen An¬

frage über die Vorgänge in Hall «. Gemeinsam mit den beiden

Großen Anfragen wurde noch ein « solche der Deutschnatio -
n a l e n über das Verbot von öffentlichen Umzügen
durch den Innenminister dehandelt .

Die sozialdemokratische Anfrage fordert Auskunft vom Staats -

»nmifterium , warum es die Versammlungen unter freiem Himmel
am 11. Mai in Halle genehmigt habe , während alle entsprechenden
Veranstattungen der Arbeiterschaft am 1. Mai ausnahmslos ver -
boten worden seien . Das Ministerium wird aufgefordert , dafür zu
sorgen , daß bei der Handhabung der polizeilichen Befugnisse künftig¬
hin nicht wieder , wie in diesem Falle , verschiedene Beoölkerungs -
teil « mit verschiedenem Maß « gemessen werden .

Genosse Dr . Waentig
begründet die sozialdemokratische Große Anfragen Wie die Genehmi -
gung zur Abhaltung des Deutschen Tages in Halle gegeben werden
konnte , ist für uns ein vollkommenes "Rätsel , nachdem vorher alle
öffentlichen Aufzüge der Arbeiterschaft verboten worden waren . All «
einschränkenden Maßregeln für die Feier des Deutschen Tages sind
von der Polizei nicht in genügendem Maße beobachtet worden . Auch
die R ei ch s b a hn v e r w a l t u n g hat die einschränkenden Maß -
regeln nicht beachtet . Das muß mit aller Deutlichkeit festgestellt
werden .

Wie war nun der Verlauf der Ereignisse ? Am Sonnabend gab
es schon eine Art Borfeier . Aber schon am Sonnabend waren die
Festteilnehmer des trockenen Tones satt und bald trat Luden -
dorff in den Vordergrund des Deutschen Tages . Schon am Vor¬
abend kam es zu

ausgeprägten monarchistischen Kundgebungen .

Läßt man die nackten Tatsachen nüchtern auf sich wirken , dann muß
man feststellen , daß das ganze ' nichts anderes als eine
große militärische Heerschau war . Glücklicherweise ist
dafür gesorgt worden , daß die einzelnen Bildep und Szenen diese ?
Heerschau photographisch und kinematographisch
festgehalten wurden . Dos gilt vor allem für dos große
Paradespiel auf der Rennbahn . Nicht so sehr die preußischen Far -
den und die alten Reichsforben , als vielmehr die

faschistischen Horben und Fahnen standen Im Vordergrund .
Bei der großen Heerschau auf der Rennbahn wurde die Front «b-
gelchnitten und zum Schluß gab es eine Kavallerie - Attacke .
Hier war es Prinz Oskar von Preußen , derjaie . Parade entgegen¬
nahm . Dann erfolgte der Rückmarsch in die Stadt . Man hätte an -
nehmen sollen , daß schon aus Rücksicht aus die gespannte politische
Lage im Wahlkreis Halle dieser Rückmarsch sich an die polizeilichen
Bestimmungen halten würde . Nichts dergleichen war jedoch zu be -
v dachten .

Und wie verhielt sich nun die Polizei ? Auch bei der objektivsten
Einstellung ihr gegenüber muß festgestellt werden , daß sie

mit zweierlei Maß gemessen

hat . Am Morgen noch war auf die Kommunisten , die sich nicht an
die Verordnungen halten wollten , geschossen worden . Jetzt
am Nachmittag zogen die Rechtsdemonstranten ohne Rücksicht auf
irgendwelche Verordnungen durch die Stadt . Die Polizei jedoch
vermied es ängstlich , irgendwie gegen diese Rechtsdemonstranten
vorzugehen . Zu gleicher Zeit wurnden die K o m m u n i st e n im

Bolkspark abgeriegelt . Dort — ich wohne in der Nähe
dieses Parkes — habe ich aus eigener Anschauung feststellen müssen ,
daß dieselbe Polizei , die gegen die Demonstranten so über -
rücksichtsvoll war , gegen das Pubikuni mit größter Schrossheit auf¬
getreten ist . Dos Gleiche hob « ich später auf einem Spaziergang
feststellen müssen . Mr konnten in Halle die Wiederkehr des trauri -
gen Schauspiels beobachten , das sich vor kurzem im Reich abgespielt
bat . Rücksichtslosigkeit der Reichsgewalt gegenüber Sachsen und
Thüringen , weil «s . sich dort um die Haltung der Arbeiterschaft
handelte , überzarte Rücksicht gegenüber Bayern , weil dort rechts -
radikale Elememc gegen die Reichsgewalt auftraten . Die Stoals -
gervalt betätigt sich anscheinend in diesen schwierigen Situationen
in der Linie des geringsten Widerstandes . Es ist jedoch klar , daß

aus diese Weise die Staatsautoritätt zum Teufel geht .

So wie bisher — das müssen wir mit Nachdruck betonen —
kann es unter keinen Umständen weitergehen . Nicht aus inner -

politischen Gründen und nicht aus außenpolitischen . Das Ausland
gibt uns nicht hunderte von Millionen Anleihcgelder , wenn die G e -

fahr eines faschistischen Putsche ? vor dem Tür steht .
Wir fordern energische Stärkung der Staatsgewalt . Wir verlangen ,
daß staatlichen Behörden die Teilnahme an faschistischen Demon -
strotionen verboten wird . Wir sind der feste » Ueberzeugung . daß
der Innenminister , wenn er die Staaisgewatt mit fester Hand zu
stabilisieren versucht , im ganzen Lande die Republikaner zu seiner
Unterstützung bereit finden wird . ( Beifall . )

Die dertschnotionate Große Anstage über das Verbot
. der nationalistischen Feste begründet

Abgeordneter von Lindeiner - Wildau .

Er beruft sich auf die verfassungsmäßige Gleichberechtigung aller
Staatsbürger und ironisiert die Freiheit der Republik , in der der
Ausnahmezustand fast zur Regel aeworden sei und die auch ichon
Ausuahmegcsetze geschaffen habe , wie das „berüchtigte " Gesetz - um
Schutze der Republik . Man habe die Gedenkfeier rv für
Schlageter verboten , der für uns alle gefallen iei Diese
Verbor ' bew eilen «ine Angst , die nicht dafür spricht , daß die Väter

dieser Republik davon überzzoigt sind , daß dieser Staat ein Volks - !

staoi ist , wje sie behaupten . Die ausnahmsweise Genehmigung für
Halle war von dem Minister des Jnmr n erteilt worden , er hat dafür
recht erhebliche Angriffe von seinen Freunden erfahren . Die Köm -

munisten haben sich erlaubt , eine Gegend - moiistralion zu veran -
stalten , und seitdem wird alles verboten . Eeitweder hat die preußische
Regierung vor den Kommunisten kapituliert oder
sie fühlt sich zu schwach , das . was sie als richtig erkannt hat , durch -
zusetzen . Das führt aber dazu , daß sie sich das Gesetz ihres Handelns
von den Kommunisten vorschreiben läßt . Das ist die Bankerott -

erkläiung der Slaatsautorität und der Staats -

regierimg . Soll unsere Schutzpolnei noch weiter solchen Gefahr « ' .
wie in Halle ausgesetzt werden ? Ist es richtig , daß der Schutzpolizei
für solche gefähriichs Gelegenheiten der

Llahlhelm vom ZNinister vorgeschrieben
wurde und daß Oderpräsident H ö r s i n g diesen Erlaß des Ministers
mit dem Zusatz versahen hat , daß in seinem Amtsbereich der

Stahlhelm nicht getragen werde ? Die schwersten Ver -

wundungen von Polizeibeamten in Halle sind Kopsschüsse gewesen .
Der Minister sollte sich wohl überlegen , ob er «in « Partei , die

Die verhanülungen mit Deutfthnationalen .
Heute im lWeichätag .

Kurz nach 10 Uhr trat am Mittwoch vormittag auf Ein¬

ladung der Deulschnationalen im Reichstag die Konferenz
der bürgerlick >en Parteiführer zusammen , nm über die

Frage der Regierungsbildung zu beraten . Von den

Deutfchnotionalen nahmen an der Sitzung die Abg . H e r g t ,
Schiele , Walraf , Graf W e st a r p , Behrens : vom

Zentrum Dr . Peter Spahn , Dr . Brauns , Steger -
wald , G i e s b e r ts , Becker - Arnsberg : von der Deut -

sehen Voikspartei Dr . Scholz , Kempkes und Dr . Cur -

t i u s : von den Demokraten Koch und Erkelenz : von der

Bayerischen Volkspartei Leicht teil . .

Sie Besprechungen vertagt .
Die Lesprestung der auf Einladung der Deulschnationalen zu .

sammengetretenen Führer der bürgerlichen Reichstagssraktionen
wurde kurz nach 12 Uhr mittags unterbrochen , ohne daß es

bisher zu einer Einigung gekommen war . Die Verhandlungen

sollen jedoch binnen kurzen , fortgesetzt werden . Der Zeitpunkt

steht allerdings noch nicht fest .

ünzwifchcn haben , wie wir weiter erfahren , die Deut s ch -

nationalen eine Einladung an die Rationalsozia -

listische Freiheitspartei zu Vefprechungen ergehen lassen .

Diese hat die Einladung angenommen und die Veratungen sollen

heute . Mittwoch nachmittag , statisiuden . Auch in dieser Sitzung will

man die Fragen der Regierungsbildung beraten .

Ueber die politische Lage , die die Plattform für die Per -

Handlungen der Parteijührer bildete , hören wir aus parlamenta¬

rischen Kreisen der Rütte noch folgendes :
Die Parteien muhten vor allen Dingen damit rechnen , daß die

Regierung Marx das Gutachten der interalliierten Sachverständigen

als „ Grundlage für eine schnelle Lösung der Reparotionssrage " an -

genommen hotten , daß es also über diese Grundlagen selbst keiner

Diskussion mehr bedarf . Das ist auch verstündlich , da ja auch bei

einer solchen Diskussion auf eine Forderung , die von deutscher Seite

erhoben wird , von französischer oder anderer interalliierter Seite

gleich mehrere andere zu erwarten sind . Wohl aber kann es natnr -

sich noch Streitigkeiten über die Auslegung
und die Ausführung des Gutachtens geben . Auf Grund

dieser Lage hatten die Rüttclparteicn am Dienstag sich auch darans

geeinigt , daß man an dem Gutachten grundsätzlich nicht

rütteln könne , sie hatten jedoch auch Einigkeit über den W u n j ch

erzielt , daß bei der Durchführung des Gutachten die Rückkehr der

Ausgewiejenen . Entlastung der Gefangenen , die volle Souveränität

Deutschlands , namentlich die Verwaltungshoheit im Rheinland « ,

Sicherheit der Einwohner des besehten Gebiete » für Leib und Leben

und die Zurückziehung der Truppen aus dem Ruhrgebiet durch¬

gesetzt würden , weil von diesen Voraussetzungen auch

die vurchsührbarkcit des Gutachtens abhängt . Dieser Standpunkt

der ZNittelparteien wurde jedoch am Dienstagabend nicht mehr be -

kanntgegeben , weil inzwischen die Einladung der Deutschnationalen

zu der heutigen Vesprechung eingelrossen war . wie wir hören .

werden die heute unterbrochenen Verhandlungen voroussichttich

schon am Donnerstag sortgesetzt werden .

Tic Pertciluug des Bärenfelles .

Wie die Exprsß - Korrespondenz «rsöhrt , werden d' e Deutsch -

nationalen für den Fall , daß sie mit der Regierungsbildung beauf¬

tragt werden , als Kanzler den Großadmiral von T i r p i tz oor -

schlagen , als Vizekanzler den bisherigen Reichskanzler M o r x . als

Innenminister den deutschnationalen früheren Kölner Oberbürger -

meister Walraf . Das Reichswehrministerium , das Reichsfinonz -

Ministerium und das Reichspostministerium sowie das Reichsarbsitsf

Ministerium sollen den bisherigen Ministern Keßler , Brauns . Luther
und Horste angeboten werden . Bezüglich der Besetzimg des Außen -

Ministeriums und des Reichejustizministeriums sind bestimm ! « Per¬

sönlichkeiten von den Teu ' schnationalen noch nicht vorgesehen . Es

verlautet aber daß dos Rcichsjustizministerium der Deutschen Volks -

partei angeboten werden soll . Der früher « Minister Fuhr , der dem !

grundsätzlich ihre Ziele aus dem Wege der Evoliition

erreichen will , so behandeln kann . Wenn das picht aufhört , da », :
können wir an dieser grundsätzlichen Einstellung nicht sesthertten .

, ( Stürmisches Hört , hört ! links . ) Herr Minister , worin sehen See

Ihre Ausgabe ? Der „ Vorwärts " hat geschrieben , der Zweck des

preußischen Ministers ist , unser « Anschmmnng durchzusetzen . Wenn

Sie , Herr Minister , Ihrer Ausgabe , die Staatsautorität zu wahren .
nitch gewachsen zu sein glauben , dann müssen sie eben anderen

Platz machen , die das besser können . ( Beifall bei den Deutsthnatio -
nclcn . Zischen links ,

Der kommunistische Redner bezeichnete den nationalistischen
Ausmarsch in Halle als Porstoß gegen das Herz der deutschen Re -

publik . Die preußische Staatsregierung , deren Rücktritt der kom

munistische Antrag fordert , begünstige die faschistische Putichgarde
der Deutschnationalen , deren Aushängeschild Etappenhengste ans
dem Haufe Hohenzollern feien .

vtach dein kommunistischen Redner wird Innenminister Genosse
Severins die ' Anfragen und Anträge beantworten .

( Schluß im Morgenblatt . )

Bayerischen Bauernbnnd angehört , ist als Ernährungsminister i »

Aussicht genommen , falls er ablehnen sollte , soll ein Mitglied der

deutschnationalen Fraktion vorgeschlagen werden .

Rußlanü unü Cnglanü .
London , 21. Mrri . ( WTB . ) Ueber die Bollsitzung der «ugjlifch -

rulsischcn Konferenz ist ein Bericht leröffentlicht worden , in dem es
heißt : Tic Sowjetdelegotivn überincht « der ' britischen Delegostc »?
em Memorandum über Hie W i e d e r h e r sie l tu n g drs
ri ' ssischen Kredits auf dem englischen Markt Dt. '
Russen erklärten , wenn sie mit Uiiterstützung der englisch - ! ! Skr
gierung eine langfristige Anleihe erhielten , würde Rußland
eioe runde Summe beiseite legen , um damit die ' russischen Ä er
k r i c g ? s ch >. l d « n an britische Uniirilinc ' i zu decken . Aber solch
Ansprüche könnten nur für Inhaber russische , Bouds aus der Zeit
cor dem 12 . März 1917 geprüft werden . Der größte Teil
der Anleihe würde in England cusgegeben werden für ' den Ä>.
kauf von Mchchinen und anderen Gütern , die für die Wüderher -
stellung der Industrie und des Ackerbaus in Rußlwd nötig seien

Die britische Delegation erwiderte , daß man die
inssischen Vorschläge eingehender prüfen müßte , ehe ein Urteil übtr
sie gefällt werden könnte . Es müsse wohl verstanden werden , daß
jeder Beistand , den die englische Regierung für die Flüssigmachung
einer Ameih « leisten konnte , sehr beschränkt sein würde , und
daß keine Rede davon sein könne , daß die Regierung eine An -
leihe garantiere .

Die Sowjetdelegation ertlaite . daß die Eowjetr nicht
bereit seien , die Borkriegsschutden zum vollen Vorkriegswcrt zurück¬
zuzahlen . Sie hielten dafür , daß die rückständigen Zinsen ge -
strichen und daß das g- ejchuldctc Kapital verminidert
werden sollt «, da da ? russische Bermögen infolge des Krieges und
d: s auf den Krieg folgenden Bürgerkrieges oermindert wmdcn sei.
Sie seien der Meinung , daß beschränk t e Zahlungen an britische
Bcndsinyabcr geleistet werden sollten , sobald eine Regelung zu -
stondegekoinme » sei. Die Russen drangen in die Engländer , ihr
äußerstes zu tun _ um ihnen zu einer Anleihe zu verhttfen , die die
Sowjets in den Stand jetze » würde , die Borkrregsselmiden zu regciii .
die wirstchastliche Struktur Rußlands wiederherzustellen und den
eilglisch - ruisitchen Hordel zu entwickeln . Sie betonten mit Nach¬
druck , daß eine Tciliiahine der russischen Staatsbank der An
leihe eine solide Sicher hei . geben würde .

Die Engländer hoben ljrm . or . kmß die Regierung un -
möglich «ine Anleihe garantieren könnte , obwohl sie gegenüber
den Bemiihmrgen Rußlands , vriratim eine Anleihe unterzii -
bringen , eine wohlwollende Halbing einnehmen würde .

Gespannte Lage in Litauen .
Iyi Mittelpimkt des innerpolitischen Kampfes in Litauen steht

gegenwärtig die Erörterung über die Aufhebung de « Kriegs -
z u st a n d e s. der feit Gründung des Staates Litauen besteht . In
den Jahren 1918 bis 1929 , als noch schwere Kämpfe mit den ins
Land eingebrochenen boilchewistischen Scharen tobten und der junge
Staat sich gegen die aus Deutschland eingedrungenen Bermondt
Slwalos - Banden , die in Rußland die Monorchie wieder ausrichten
wollten , zu verteidigen hatten , war der Knezszusuuld »och zu rechl -

serligon Später ' muhten dann die Annexionsabsichtien Polens und
die Aufdeckung einer polmschen Ge Heimorgan tsation , der sämtliche
polnischen Gutsbesitzer in Litauen angehörten , herhalten , um den

Kriegszustand weiterhin zu rechtfertigen . Das kriegerische Unter -

nehmen des Polenqenerais Zeiigowski und seine Eroberung der

Wilnagebieies gab den regierenden Kreisen Litauens « dermais den

nötigen Boi wand , den Kriegszustand nicht zu beseitigen , sondern noch
weitere ' Ausnahmegesetze zu schassen .

Ülsie diese Gründe sind heute , nachdem sich die Berhältnisst in
den baltischen Staaten kinigermaßen gefestigt haben , Hins all ig
geworden . Daher fetzt die sozialdemokratische Partei
Litauens und vor allem die Fraktion in Seim jetzt ihre ganze Kraft
ein . dem ewigen Kriegszustand im Lande ein Ende zu bereiten . Der

sozialdemokratische Antrag auf Aushebung des Kriegszustandes in
allen Kreisen des Leu des steht augenblicklich zur Beratung im Seim .

Gegen die Beseitigimg des Kriegszustandes können die bürgerlichen
Parteien nichts mehr einwenden , sie wollen aber die Ausnahmr . -
g->setze , die die Sozialdemokratie ebensalls beseitigt haben will , nicht
nreiszelien . Deshalb wich in der nächsten Zeit ein scharfer
Kampf zwischen Sozialdemokratie und Bürgertum entbrennen .
Die sozialdeinokratrschc Fraktion wird jetzt ihre ganze Kraft dafür
einsetzen , daß die in der Verfassung dem Volke ZUierkarmten Rechte

nick)« mehr länger gejchmäteet Weih « .



Schwennöustrielle Infamie .
Der schwerindustrielle „ Lokal - An� . iger " koimnentiert ' die

Meldung , daß die Micum einen Teil der den Ruhrzechen ge -

Hörelchen Koks - und Kohlenlager beschlagnahmen wolle , jol -

gendermaßen : / -

Wenn es auch nicht die Absicht der Streikeich ? lf im �nhrrevier
sein » rag — es . trifft sich ' doch wieder einmal wunderbar , daß

zwischen ihnen und den Franzosen ' eine Arb

Kooperation stattfindet . Daß dcr Wunsch Herrn Pom »

cores heut ? mehr denn se dahin gehl , seine „starke Hand " im Lande

der Boches zu zeigen , ist den inner�olitischen Berhäitnissen Fr cht?-
reich ? ohne weiteres abzulesen . Vielleicht - gelingt es ihnh . sich auf

diese Weise zu halten : - jedenfalls aber kailn er die Sehnsucht nach

der guten , alten , der Poincars - Zeit , während des von ihm errogr

teten „ schlappen " cherriot - Regimes so am lebhaftesten wachhalten . . .

Mitten in diese Atmosphäre hinein söllr nun de� Vergär b�e i t e r -

st r e i k im Ruhrgabiet — und die Franzofen müßtön nicht die Frau -
'

zoscn sein , wenn die diesen' sb herrlichen Anlaß zw Gewaltmaß -

nahmen nicht zu nutzen wüßten . Die Zeiten des Ruh r t a m p l . e. S

kehren , soweit die widerrechtlichen Mäßnahmen her widerrechtlichen

Besatzung in Frage kommen , in alter Schönheit wieder . Daß gleich -

zeitig die ohnehin durch den Bergarbeiterstreik besonderen Gefahren

entgegengehende deutsche Wirtschaft weiter beeinträchtigt wird , wenn

die vorhandene Kohle für Frankreich beschlagnahmt wird , �tommt

Poincare selbstverständlich nur zu Paß , und den Streikhetzern
selb st — auch hier die Interesse äs olidaritar — tyird .
es gleichfalls m ur l ie b sein , wenn auf diese Weise die „ TmheitÄ
front des Kapitalismus " geschwächt wird . Daß es zufällig der

deutsche „ Käpiialismus " ist , dem dies geschieht , und daß es zu -
gunsten des französischen vorgenannnen wird , ist eip ,Um -
stand , der den in Frage stehenden Herrschaften bei ihrer bekannten
Sinnesart die Freude an der Sache keineswegs trüben wird .

Die Infamie gegen die ausgesperrten Ruhrberg -
orbeiter de - frugeiiberg - Älattes ist zugleich imsagbar durmn
und widerwärtig . Diese Ruhrbergarbe ' chr haben m emem

berspiellosen Kampfe alle Leiden auf sich genommen , alle Ai » -

biederungsverfuche der Franzosen abgewiesen , allen Lockungen
der Besatzungsmächie widerstanden . Als der passive Wider -

stand der vom den Schwermduftriellen nnd ihrer Presse ge¬

stützten und getriebenen Cuno - Regimmg zusammenbrach , da

waren es die Ruhrind « seriellen , die schamlos genug
waren , zu den Franzosen zu laufen , um mit

Hilfe der Besatzungstruppen den Zehnstun -
dentag einzuführen . Der General Degoutte hat
ihnen damals allerdings den wohlverdienten Fußtritt gegeben .

Ruft haben dieselben Richrtnbuftrktten mit Hilfe deutscher
Behörden und unter Berufung auf das mit den

Franzosen abgeschlossene Abkommen den Ar -

beitern die Arbettszeiwerlängeenng auszuzwrngen versucht .
Und weil die Bergarbeiter an der Siebenstundenschicht unter

Tage sesthielten, . ohne frei vereinbarte Ueberstunden . deren

Rotwendigkeit feststeht , abzulehnen , Hobe » die Zechenbesitzer
die Tore geschlossen und die Arbeiter zum Feiern gezwungen ' .

Die Lieferungspflichten , die die Unternehmer übernommen

hoben , bestehen . Wenn die Micum ans Grund des von den

Unternehmern abgeschlossenen Bertrage ? auf den Zechen
Vorräte beschlagnahmt , dann kann sie sich auf einen Vertrag
berufen , den die Unternehmer allein abgeschlossen haben ,
und für den diese allem verantwortlich sind ,

Eine Million Arbeiter sind bereits durch den Machtwillen
her Unternehmer zum Feiern verurteilt . Wenn die Aus -

spmung der Bergarbeiter ucch eine Woche dauert , stehen wir

unmittelbar vor einer Katastrophe . Die paar Tonnen Kohlen ,
die jetzt noch auf den Halden liegen , würde sie gewiß nicht auf -
hatten . Wenn die Micum aber wieder zu Sanktionen greifen
kann , dann sind direkt verantwortlich dafür die Zechen -
besitze r , die ihnen dazu das Recht gaben , die die Berg -
arbeiter aussperrten und damit Herrn Poincare vor

seinem Abgang noch einen „ Sieg " ermöglichten . Die Zechen -
besitze ? sind dannt bis zum Ende P o i n c a rrfte n.

Interessenten unö Stimmvieh .
Wulle über die Teutschuationalen .

Die innere Zerrissenheit der dsutschnationalen Fraktion des

Reichstags , wird von den Völkischen erbarmungslos bloßgestellt .
Im „Deirtichen Tageblatt " untersucht Wulle das Wesen und die

Triebkräfte der verschiedenen Richtungen der Ddutschnationalen , die

er aus ' eigener Erfahrung heurteilt . Er unterscheidet drei Gruppen :

Zunächst den k o n s e r v a t ! o en Flügel , der sich ' auf den preußischen

Großgrundbesitz und die „historisch geschulte Intelligenz " stützt —

also die alten Konservative,� Tendenz gegen die ErMungspolitik —

trotz Zye st a r p , dar diesen Fkügel führt .

X�Pänn die ' Völkischen — S chl ' a n gek/W e r n er - Gießen — <
von denen Wulle sagt :

T5n- , Sen Mihen ' dieser Gruppen befinden sich die agitatorisch
festen SkLpff , Männer mit �st ä t ke n ZZ « r fa m m l u n g s -
? r fo kg e' n , auf - die sie T�h r stolz sind - unld glauben , damit
der Partei ihren Stempel ausgedrückt zu haben . Dieser Flügel
steht selbstverständlich irr Oovosilion zur Politik
Hergrs - , einer Oppösilic «, die sqon öffentlich in der Presse
zutage getreten ist . DieDurchiührungder Hergtsch . en Ersüllungs -

— polltik würde die Anhänger dieses Flügels 4 a> a n g i l ä U. f ig
aus der Deutschnationalen Bolkspartei herausdrängen .

Das Eros der Partei aber schildert Wulle mit boshafter
Ironie ais Interessenpolitiker , Beitrete * gewisser Lerujsstände , über¬

wiegend Landwirte ». . Ivditftrievxrtrater , Arbxitetsekretäre , Linie

der sni Heien Freikonsetvativen , Führer Hsrgr . Ausgesprochene
Opportumtät - politiker , darunter Leute , „die bekanntlich 1914 für
dlle b or uchr gte s? riebe nsr esoluit ort / g estimmt

haben " . lieber das Wesen dieser Gruppe sagt ' Wulle :

„ Die Hauptreden werden fast immer einer ' ganz " ' kleinen

Gruppe übertraget, , dTe M « d « 4 » hl i st ßt immv i e. h. Nun

legt jeder Abgeordnete natürlich entscheidenden Werl darauf , möz -
lichst oft im Parlament in Erscheinung zu treten . Dazu braucht

' er die Gunst der F r a kki on s le it u n g. Treibt , er quer ,
so kann er jahrelang als stummer Statist die Klubsessel de ?

Reichstages drücken und seine sauer ersessenen Diäten
4 einziehen , er wird einfach nicht als Redner herausgestellt ,
. Mit diesem Mitte ! zwangsweiser Erziehung arbeiten

fast alle großen Fraktionen , der Registeur der Partei ist der

mächtigste Mann , und der Regisseur Hergt ist einer
der besten Regisseure . Es ist schon mancher kämpfe, -

, mutig irr solche Fräkttonen eingezogen , imd wenn aus den Lenz
> der Herbst käm , datm war 01 » dem Kampsesmutigen ei n tv 0 hl -

erzogenes und gehorsames Frattionsmitglied
geworden . So wird es vielen gehen , die heute noch hinter den

Kulissen große Töne reden , die meisten werden um den ersten
Sündenfall nicht herumkommen , und so wird der weltklügc Hergt
mit ' seiner bisherigen Taktik wahrscheinlich stärkere Erfolge er -

zielen als die kampfesmutigcn Mannen von heute glauben "

Wulle muß seine Deutjchnationalen kennen — er hat sie sich

aus der Nähe aiigesehen . Widerstreitende Interessen und wider -

streitende Ideen kämpfen in dem deutschnationalen Konglomerat , da «

im Grunde mir durch den außenpotitischen Druck zusammengehalten
und gestärkt worden ist. Kommen diese widerstreitenden Kräfte erst

zum imvermeidlichen Austragt so wird die Demschnanonale Partei ,
die sich jetzt als die Stärke und die Führerm Deutschlands brüstet ,
Zusammenfallen wie ein angeschossener lnstgefüllter Gummiball .

Festnahme üesKommunisteafiihrersMatzlo «
Berhafttmg wegen Hochverrats .

Di « Korrespondenz B. S. meldet : Die Abteilung I . < des Berliner

Polizeipräsidiums hat gestern den bekannten Führer des radikalen

Flügels der Kommunistischen Partei Mahlow festgenommen und

ihn dem Untersuchungsrichter oovgeführt . da gegen Mahlow ein

Verfahren wegen Hochverrats schwebt . Dies « Anklage

steht in engem Zusammenhang mit dem großen Verfahren gegen
die Leitung der Kommunistischen Partei , der hochverräterische Per -

gehen zur Last gelegt werden . Mahlow ist bekannt geworden

durch sein « radikalen Methoden , um deren Durchsetzung er zusammen
mit Ruth Fischer jahrelang gekämpft hat . Wie erinnerlich , hat

nach der letzten schweren Krisis m der Kommunistischen Partei die

Richtung Fisther - Mahlow « ms dem Kongreß in Moskau , der sich

lediglich mit der Reurorientierung der kommunistischen Politik in

Deutschland beschäftigte , den Sieg über die gemäßigtere Richtung

Brondler davongetragen , Mahlow gehört setzt der Reichszerftale de ?

KPD . an , deren ganze Einstellung er sowohl wie Ruth Fischer maß -

gebend beeinslussen .

Waffenfunö im Reichstag .
Am Dienstag wurde im Hauptausschußsaal de » Reichstag » ein

Wafterrtager entdeckt . In den Luttschächten de , Saales wurden
u. a. l k I n ian t « r . ie g « we h re mit 152 Schuß Munition ge-
fanden . Außerdem befänden sich in dem einen Luftschachi Teile

leichter und schwerer Maschinengewehre . Die Räume waren

sen fünf Jahren nicht mehr revidiert , die gefundenei Waisen dick

mit Staub bedeckt . Man nimmt daher an . daß «s sich bei diesen

Funden um vergessene Reste aus alten stürmischen Tagen handelt ,
in denen der Reichstag wiederholt von Bewaffneten besetzt war .

der neueste tzaushaltsptan ües Reichs .
Wie die „ Telegraphen - Union " erfährt , wird der Reichsral in

seiner nächsten Vollsitzung , die auf Donnerstag angesetzt ist . mit der

Beratung de « Rcichshausbaltsplari » für 1924 beginnen . Der Reichs -

finanzminister hat zu diesem Zweck «inen neuen , abgeän -
de rten Entwurf des Etat » ausgestellt , der sich von dem

bereits vor wenigen Wochen schon einmal vorgelegten Entwurf in

verschiedener Hinsicht unterscheidet . Der jetzige Entwurf ist nach
dem Stande vom 1. April d. I . aufgestellt und berücksichtigt ganz
besonders die durch den Personal - und Berwatungsabbau erzielten
Ersparnisse auf der einen Seite und die am 1. April bekanntlich

eingetretene allgemein « Erhöhung der Gehälter und Löhne aus der

änderen Se' tte .

Nach dem neuen Entwurf erfordert der Etat�ies Reichs -

Präsidenten einen Zuschuß von rund 26l >>XX) M. . der Etat
des Reichsministeriums , des Reichskanzler ? und der

Reichskanzlei « inen solchen von rund 370 000 M. Die Aus¬

gaben für Heer und Marin « sind auf rund 450 Millionen
Mark veranschlagt : davon entfallen aus die Marin « rund 100 Millio -

nen Mark . Das Ministerium für die besetzten Ge -

biet « , für das zum erstenmal ein eigener Etat aufgestellt ist , das
aber als „künftig wegfallend " bezeichnet wird , erfordert einen Zu -
schuh von rund 6 Millionen Goldmark . Das R « i ch s j u st i z -

Ministerium hat sogar Ueberschüsfe zu verzeichnen . Hier stehen
den Ausgaben von rund 7 Millionen Gotdmark Einnahmen in Höhe
von rund 8 Millionen Goldmark gegenüber . Bon den Einnahmer .
sind bemerkenswert die Gerichtskosten in Höhe von 400 000 M. . die

Einnahme an patentamtlichen Gebühren in Höhe von rund
6X Millionen Goldmark . Der Reichstag erfordert einen Zu -
schuh von rund 4 Goldmillionen . Beim Rechnungshof des

Deutschen Reiches betrögt der Zuschuß rund 1 Gold -
Millionen . Der allgemeine Pensionsfond » schließt mit
einem Zuschuß von 894 Goldmillionen ab . Der Reichswirt -
I ch a f t s r 0 t erfordert einen Zuschuß von 573 000 M. Da die
Etats des Reichsverkehrsministeriums und des Reichspostmini -
steriums der Begutachtung des Reichsrats und des Reichstags nilhi
mehr unterliegen , ist dem Reichsrat nur «in Nachweis über das er -
forderliche Ministergehalt vorgelegt worden .

Ter Etat des Reichstags .
Der neue abgeänderte Haushaltsplan baut sich auf den Stand

vorn 1. April d. I . auf und sthließt mit emem Zuschuß von rund
4 Millionen Mark ab . Die Auswandsentschädigung für
Rei chstags ab g « or dnc t e b « rögt monatlich 318 M.
Insgesamt sind an Aufwandsentschädigungen für die Mitglieder des
Reichstags rund 1 800 000 M, angefordert . Für die Gewährung
von Freifahrscheinen an die Mitglieder verlangt dl « Reichsbahn rund
«ine Million Mark . Der Präsident des Reichstags erhält Aufwands .

tewer, die jeweils das Doppelte der Aufwandsentschädigungen der
lbge ordneten betragen . Außerdem hat er freie Amtswohnung .

Eine Tenkschrift über de « Bcamtenabbrnt .

Im Reichskmanzmivisteriuw ist eine Denkschrift über den bis -
herigen Beamtenabbau fernggeliellr worden , dt « demnächst den } '
Reichstag vorgelegt werden soll .

Das kfchechojlowakische pretzgesch . dos u. a. die Preßpro , - sie
den Schwurgerichten entzieht , die Nichtongabe de » Berfasiers schwer
ahndet usw. , ist nun auch vom S. ' notsausschuß angenommen wor -
den , nachdem die Deutschen die Sitzung unter Protest verlosseil
hatten .

Welfisches allzu Welfisthes .
Von H an . s W es e mann .

Wer heute noch Entdeckungsreisen machen will , muß sie in

Demschlond machen . Seien Sie versichert , „et stbt Per nich bloß

Iegend " fondern auch viele fremde merkwürdige Völker , von deren

Existenz ein Berliner Gemüt sich nichts ftäumen laßt . Zum Beispiek

gibt es Sachsen , sür deren Popularität ja allerdings nicht mehr ge -
scrgt zu werden brau äst , der Schwan von der Pleihe , Hans Rei -

mann , hal sein angestammtes Volk für die Mitwelt entdeckt — aber

da gibt es noch ein anderes Volk , die Rredersachsen , die außerdem
in Hannover wohnen und das reinste Hochdeutsch sprechen . So
verkünden sie wenigstens mit „Sf ' stofz .

Außerdem kann mau dorten das reinste „ a * hären , wenn e«

für „et " gesprochen wird . Wenn khr ' s in «ht �irt . ihr wsrdet ' s nie

crjogen ! Kommt da ein biederer Fremder in eine Fifchhalle und

fragt eine Händlerin : „ Haben Sie Attle "?"

„ Naan , ich häöbe Zaat . "
„ Sie verstehen mich nicht , ich meine , od Si « Aale — Fische

haben ! "
„ Ach soo , Sie mäönen Aeöle — sögen Se mäöl , Sie find ' woh !

Aoslönder ! "

Ja , so geht das hier ' Schlag auf Schlag , iZnd ob man mittags
süß angemachten Salat oder Suppen vorgesetzt bekommt ' , ober od

man in der „ Hannoverschen Landeszeitimg " lieft , daß die eigent¬
lichen Sachsen ihren Ramen mit Unrecht tragen , der rnr den Noch¬
kommen Hermann des Cheruskers und Widukinds zukommt , wäh¬
rend diese elenden Bliemchensochsen von Rechts wegen „ Meißner "

beißen , überall bleibt der Eindruck des Merkwürdigen , des antiquiert

Volkstumhaften , des bieder - , nchgen Heimotfühlenden , Wohlgefällig -
Kernigen — kurzum all deffen , aus dem dann ein « welftsche
„ Fräöge " entsteht . t

Einige Photographien mir , die das Bild der mederfälhsifchen
Volksseele einzusangen versuchten .

Große welfische Kundgebung in der Tssstadt Halle zu Hannover .
Heinrich Langworst , wie kernig dieser Name ist . man schmeckt
ihn förmlich — spricht über den Freiheitskampf der Niedersachsen

gegen ihre preußischen Unterdrücker . Ach, wenn wir wieder ein

freies Land sind , dann wird alles besser , ruft Heimich der Langworst
mit Donnerstimme . „ 3äö, * murmelt ei » Bäuerlem neben mir , „ wi
iniit wedder ' neu König hebben , denn wassen de Katusieln ook
bitter . " .

Eine Brrjammlung mif dem Lande . Der welftsche Redner
donnert aus die Gegner der Welsen los . Die ' Bauern ' dfohneu�
spucken in die Ecke und „ seggen nix " .

'

Jetzt , beschäftigt sich der Redner auch mit der ÄSPD . , die kein

freies Hanncoer häöben will . Er tadelt sie heftig darum , » äöber

den aogenilichen Idealismus wttl ich sie jäö gräöde nich ab -

fsprechen " —

„ Ree , most oot nich doen " , mfi jemand aus dem Hintergrund « .

Wahlsomnag in Hannover . Große Propaganda . Die Georg -

sströhe ( die . Hannoversche Friedrichstratze plus Linden plus Tauen » -

zien plus Siegesallee ) reitet ein welsischer Ritter hinunter , ein

Schwert hangt cm seiner Seite , aus dem Helme wippt eine gelb «
weiße Feder .

'
.

Im Munde aber hält er «ine Pfeife . Plötzlich dampft selbig «

nicht mehr . Verzweifelt zieht der Welsenritter — keüt Wölkchen

kräusele sich. Do entdeckt er einen Plakotträger der Deutschen Lolks -

pottet . „ Wer weifisch stimmt , sprengt das Reich ! " steht zwar auf
seinem Schilde — aber eine brennende Zigarre ziert sein Antlitz .
Der Reitersmann hält an sein Roß . „ Ach , verzaohen Se , ich möchte

mich gerne maane Psaase anstechen , häöben Se »ich ' nen bißchen
Feuer für mich ? " Und die welftsche Pfeift entzündet sich am

preußisch - reichstreuen oolksparteilichen Streichholz ,
Abends am Wahlsonntag . Das Abstiimnungsresultot wird be¬

kannt . Die Welsen müssen vorläufig aus ihre gelb - weiße Herrlich -
keit verzichten . Gemurmel in der Menge . „ Jäö , ocmen agenttichen
Zweck hat es jäö nich , äöber nun grööde . "

Die » letzte Wort ist unübersetzbar — am nächsten kommt ihm
M diesem Falle wohl der alte Rttter Götz .

Die Sintflut . Das Gewitter hat de » Damm zerrissen . Der

Fluß drängt über die User . In der Bar . die am Haft » liegt , ver -
sammeln sich Börsenjobber , zwei arbeitslose junge Menschen , ein

Advokat , «ine Prostituierte . Dos Wasser steigt . Diese Gesellschaft
ist dem Tode oerfallen . Ihre letzten Stunden verleben sie zuerst
streitend , dann brüderlich versöhnt . Man erfährt , daß sie alle
Gauner sind : Der Advokat , der die Gerichte besticht , der Mann , der
bankerott gemocht lM . der andere , der sein Mädchen verlassen hat .
ehen jene Prostituierte , di « er jetzt , da ihm keine Karriere mehr be -

vorsteht , wieder liebt . Im dritten Akl sinkt das Wasser . Alle sind
gerettet . Die alten Schurkereien beginnen aufs neue . '

Es ist ein uraltes « iück von Henning B e r g e r . der Verfasser
selbst . nannft es halb entschuldigend , einen „tragischen Sketch " . Das
iProblem ist sehr oft und ' einmal sogar in dieser Forin — von einem
russischen Autor — bchandelt worden . Die Vorvusfetznngen find

kühn , ein Dramatiker hätte daraus die Tragödie der Menschheit
machen können . Der feingeistige zarte — übrigens schon tot « —
Henning Berg,r walzt , « inen Sketch auf drei Akl « au » und dehnt

idi « Spannung so weit»' daß sie .zur Langewell « - wich . Zux Lehand -
ilung sozialer - Tfazik gehört mm Brutalität , zv . der menschlichen
Schmäche . genügt d,e SIevsis allein nicht . Ein überlegener Ironiker

jhättc esite jwlbdünkte lächeln deTragik darüber gebreitet . "Bei Berger
;reicht die Phajltasie nicht zür Erfindung witziger . Situationen , welche
die Mörtötönie dieses Untergangs lebendiger gemocht hätten .
: v ' Dazu ' «nierftrich die - Regie Theodor . T a g. g ar » die Langeweile .
Er folgt « d « m Aülor . Er hält « ihn korrigieren müsien . . Lcher besjer
gar nicht aufführen . Wozu dieses alte Repartoiregespenjt au » ver -

moderten Zeiten ? Olga Tschechow « hall « « m paar menschlich
sympathische , schauspielerisch belanglose Moment « . Viktor S 0 r d a n
mit » von Woedtk « brachten wenigsten , Begeisterung auf die
Buhne . - �

Da - Neue Opeteffen - Iheofer Hai eine beachtenswerte Neuerung
eingeführt . An manchen Straßenecken Bervns stehen Bücherwagen .
auf denen Schwarten von unwahrfchemlichem Alter feilgehalten wer -
den , wie etwa „ Barbara Spillegieß , oder die Klostergräuel ocm
Saragofsi, " und „ Unser Kronprinz im Kreise ftmer Familie " , Pracht -
band aus dem Jahre 1888 . Es gehört zu den dunklen Geheimnissen
des täglichen Lebens , daß di « Buchhändler Käufer sür ihre Waren
austreiben Jedenfalls fristen sie ihr Leben . Di « unbestreitbar ?
Tatsache , daß also in Berlin das Interesse für den altmodischsten
Kram recht rege ist , hat die Direktion de » Neuen Operetten - Theater »
ausgenutzt und das Buchaittigumsystem auf den Theaterbeerieb über -
trogen . Es führt den Schwank „ Zwongseinguortierung "
von Franz Arnold und Ernst Bach wieder auf , der bereits
von mehreren Jahren dazu beigetragen hat . da , Lultfpielhous in
feinen Grundfesten zu erschüttern . E « war schon damals , als es
aktuell sein sollte , überholt . Jetzt hat man nicht den Versuch unter -
nommen , es zu modernisieren . Da einer der Verfasser eigenhändig
die Regie führt «, war da » bemerkenswert . Immerhin ist die damit
an den Tag gelegte Pietät für di « Schätz « der Ltteratur rührend .
M,t ans Wunderbare grenzendem Geschick hatte die Direktton ein
Publikum zusammengeftmnmelt , da » den Vorgängen aus der Buhn »
mit Ergriffenheit zujubelt « und in besondere Verzückung geriet , wenn
der Betriebsrötegedcmte oder sonstige soziale Neuerungen ttn Schwank
läckxrlich gemacht wurden . Man beginnt zu oerstehen , woher die
Deutschnationaken und die Deutichvölkischen ihre 136 Mandate be -
kommen hoben .

Die Darstellung war der Würde des Stückt , angepaßt . L e s
Peukert erinnert cm Guido Tielscher . Wa , seine Rundiichkeit
anbetrifft , so wird er ihn bald erreicht hoben , vielleicht wirkt dann
seine llnbeholftnheit ebenso komisch . Fritz Ney mag «inen recht
erfolgreichen Verkäufer von Domenkleidern abgeben . Aber auf der
Bühne erwartet man mehr schauspielerisch « Routine . Emil Son .
dermann , Hella Ihornegg und Paula » atzen konnte
»tan nur bedauern , ihre bewährten Kräfte an dieser Stätte zeigen
zu müssen . . : ägr .

Sie Galerie Sr . ichäffer , Kursürstendamm 17». hat «ine Auzstetfun/ ,
don Gemald - n und Aquarellen von Srvlt F r i t f 4 erSffnet — Hirtel »
dem werden gezeigt «itder von Terborch . cstate . tzyt . P- assm . Fran » « Mer .
stiebermann , Picasso u. a. —v -

1 J ? ? - lächerlicher JloggwfteeiL Di , Kobenhaa « « „nfationalitfende "
spricht die Vermulung atSüdaß AwundienS Rardpolüug vielleicht amaegeben
werden oröhte , dä em Streck darüber ausgebrochen stl : unter wekcker Stange .

Nordpol gönnen .
j Aach eine Lenilr - Ehrmig . Die Siadr Simbirlk a. ,d. Wolga und da » da .
»Ihgehchige Kauvernement - silch . bm Lsst - Ezdretz . zusoige , n, Stadt Öl «
ianow si bzw. Mjanawsche « Gouvernement umbenannt worden wu
L' enia ( Ulsanow ) »ü ehre », dessen Seburtsmt be ' cmMich SimdäFk

'
war .



der Zrankensturz .
Dringendere Sorge als die Regrerungsbildnng .

Paris , 21. Mai . ( WTB . ) „ Maim " glaubt zu wissen , daß das
Sinken des Franken ( dos englische Pfund notierte nachbörslich 82,50 ,
der Dollar 18,85 ) der Gegenstand der Beratung zwischen Millerand
und Poincare gewesen sei. Poincore dürfte dem Präsidenten den
Rat gegeben haben , schon jetzt über die finanziellen Angelegen -
heiten des Landes , namentlich über die Maßnahmen gegen die
Frankenbaisse , die Vertreter der polifischen Parteien zu befragen ,
denen in zehn Tagen die Bildung des neuen Kabinetts übertragen
werden solle . Es würden deshalb schon heute die Abgeordneten
ch e r r i o t und P a i n l e v e zum Präsidenten der Republik bs -
rufen werden . So habe auch Baldwin , als es nach den letzten
englischen Wahlen klar geworden war , daß Macdonald erster
Minister werden würde , keine wichtige Entscheidung getroffen , ohne
ihn zu befragen . Durch diese Praxis habe man die K o n n u i t ä t
der Politik gesichert . Heute vormittag werde unter dem Borsitz
Poincares ein Kabinettsrat zusammentreten , in dem er die
Minister über die Neugestaltung der politischen Lage unterrichten
werde . Am Donnerstag werde dann ein Ministerrat im Elyfe «
stattfinden .

Herriots Absichte » .

Paris . 21. Mai . ( WTB . ) Abg . Herriot wird nach dem
. . Petit Parisien " heute in Paris erwartet . Im Laufe des Tages
wird er der Konferenz des Ausschusses der radikalen Partei bei -
wohnen und auch Besprechungen mit seinen politischen Freunden
abhalten . Nach glaubwürdigen Informationen des Blattes wird

Herriot , selbst wenn die Sozialisten nicht in die Regierung eintreten
sollten , am 1. Juni das Kabinett bilden . Er gedenke wie Poin -
rare das Amt als Ministerpräsident und Außenminister selbst zu
übernehmen . Seine Mitarbeiter sollen schon bestimmt fein , von dem

Finanzministerkum abgesehen , das einem Senator übergeben
werden solle .

Intervatronale Währungskonferenz in Paris .
Paris , 21. Mai . ( TU. ) „ Chicago Tribüne " will wissen , daß die

Bereinigten Staaten die Initiative zur Einberufung einer inter -
nationalen Währungskonferenz ergreifen werden , die End - « des
Sommers in Paris zusammentriten wird . Auf dieser Konferenz
würden omeritanische Finanzsachverständige den Versuch machen , das
Pfund Sterling und die kontinentalen Währungen in ein Dezi .
malverhältnis zum Dollar zu bringen .

Reparation an Englauü .
London , 21 . Mai . ( WTB . ) Der Fmanzfekrerär des Schatz -

amtes , Graham , teilte dem Um« ' Haus schriftlich mit , daß die von
der deutscht , .r Regierung für Reparationsrechnung während des

Finanzjahres 1g23/2 - l geleisteten Beträge sich auf 11 III 000 Pfund
belief sei einschließlich einer in Papiermark gezahlten Summe von
784 000 Pfund , die in Deutschland selbst geleistet wurde . Englands
Besatzungskosten betrugen ? 510 000 Pfu - rd . Der Betrag
zu dem Deutschland für die Besatzungskosten verpflichtet sei . betrage
jedoch noch dem interalliierten Uebereinkommen etwa 1 200 000

Pfund , dl « in dem obengenannten Betrage von 11 III 000 Pfund
einbegriffen seien . Großbritannien werde /daher von der

Reparafioiiskonrmission für das Rechnungsjahr 1923/23 mit der

Summe von 9 911 000 Pfund belastet werden .
' - ' ' . rjfp y.c- 7•>.-»n <■o- f v- «v. ' ■>' /.

Englisther Kommunistenkongreß .
Kampfaufgabe : Zelleubildmig i « der Labour Party .

London , 21. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf dem letzten B e r -

handlun . gstag der Kommunisten wurde die Frage der

Beziehungen zu der Labour Party erörtert . Es wurde als die

Hauptaufgabe der Kommunisten bezeichnet , die Labour Party mit
dem Kommunistischen Programm zu durchsetzen . Ein Verbleiben

bzw . ein Eintritt der Kommuni st en in die Labour

Party sei nötig , um die Führerschaft an sich zu reißen .
Die eigentümliche Organisation der Labour Parch ermöglicht

statutarisch die Mitgliedschaft von Kommunisten als Einzelpersonen .
Der Kommunistentongreß ist der Austatt für den Versuch der Z e r -

j p l i t t e r u n g innerhalb der Lobour Party .

Liberale wollen zur Labour parch übertreten .

London , 21. Alai . ( Eigener Drahtberichl . ) Mehrere Abge¬
ordnete der Liberale « Partei haben einer der Regierung
« chestehende « Persöolichketk gegenüber die Abficht geäußert , zur
Arakflon der Labour Party überzutreten , wenn ihnen gewisse
Sicherheiten für eine Wiederau fsteüung bei den nächsten Wahlen ge¬
geben würden . Die Zusicherung konnte jedoch nicht erteilt werden .

öaperisthes aus Gesteereich .
ZweivölkifcheMörder freigesprochen . — Sozialdemokratie

erhebt Protest .

Wien , 21. Mai . ( WTB . ) Anläßlich des Freispruche »
Zweier Nationalsozialisten , die de , Totschlages an
dem Arbeiter Karl Still angeklagt waren , durch das Ge -

schworenengericht veranstalteten die Sozialdemokraten

gestern Protcstversammlungen . denen in den nächsten
Tagen weitere Kundgebungen folgen sollen . Einer Abordnung der

Sozialdemokratlschen Partei , die in dieser Angelegenheit bei dem
In st izmi nister vorsprach , erklärt « dieser , «r habe mit Rücksicht
auf das Aufsehen , das der Fall in der Oeffeutüchkeit errege , deren ,
von der Staatsanwaltschaft einen Bericht eingefordert , ob die Bor .

oussetzlmgen für die Einlegung ein « Rechtsmittet - vorlägen .

Die Schwierigkeiten an der Dürfe *
Das Kur - niveau an der heutigen Börse war größtenteils gut

behauptet mit teilweis « festerer Grundtendenz . Gerüchte über

Schwierigkeiten , die gestern an der Börse in Umlauf waren , werden

dahingehend berichtigt , daß durch Kvedtte diese Schwierigkeiten einst -

weilen behoben feien . Aus dem Bankgewerbe gelangen noch
immer Nachrichten über neu « Schwierigkeiten . Zumeist handelt es

stch jedoch um kleinere Firmen . Der Metallhandel steht , wie
die Börse glaubt , noch vor größeren Ultimoschwierigkeiten . Der
Geldmarkt lag mtt einem Satz von m pro Mille pro Tag unver -
ändert . Auch der französische Frank notiert « im Tausch .
Handel gegen London unverändert mtt 81 .

Japan und Amerika . Der Botschafter Japans in Vashinglon
und der Botschafter Nordamerikas in Tockü » find wegen des Ein -
wanderungsoerbot » zurückgetreten .

Mussolini ist befriedigt . Die Schweiz hat eme Anzahl ihrer
So . daleu . die an der italienischen Grenze anttfafchistische Ruf « aus -
stießen , auf Verlangen Italien ? Mtt Arrest bestraft .

Rußlands Bordringen in Perfien . In Teheran find die beiden
ersten Flugzeuge angekommen , die auf Rechnung der persischen Re -
gierung in russische « . Kugzeugwerten hergestellt wotden find . Die
ietzte «treck « von Senseli noch Teheran . 400 Kilometer , soll «, sie m
1 % Smnden bewältigt haben ,

Gegen die Schmach von tzalle .
Das Reichsbanner „ Schwarzrotgo ' . d" und der Republikanische

Reichsbund hatten gestern abend die Republikaner zu einer öffent -
lichen Protestkundgebung gegen die Borfölle in Halle aufgerufen ' .
Die mit den Farben der Republik geschmückte große Halle des
Stadthauses war überfüllt . Der Ordnerdienst der BSPD . hotte
den Saalschutz übernommen , und so konnte die Kundgebung , abge -
sehen von einigen törichten Zwischenrufen , einen ungestörten Ber -
laus nehmen .

Als erster Redner sprach Genosse Eduard Bernstein . Ein »
kettend erinnerte er an den Wahlausfoll vom 11. Mai in Frankreich ,
der beweise , daß drüben der demakronsche Geist keime und wachse .
dieser eindrucksvollen Kundgebung des ftanzössschen Volkes für
Demokratie und Derständigung stehe der schwarze Tag von Halle
gegenüber , der eine Kundgebung des deutschen Miliiarismus war .
Lrchenidorsf , einer der einflußreichsten Männer des Krieges , der zu -
gleich auch die volle Verantwortung für den verlorenen Krieg zu
tragen hat , veranstaltet nun eine Demonstrafion gegen Friedens -
polifik und Republik . Wo gibt es ein zweites Land , das duldet , daß
ein Mann wie Ludendorff eine solche Rolle spielen darf . Unsere
Ausgabe ist es , die Geister aufzurütteln und unablässig für die Or -
ganisation des Widerstandes zu arbeiten . Es gilt mehr zu tun als
bisher getan wurde . Dem mit Beifall aufgenommenen Referat
folgten die Ausführunaei der Genossin Wurm : Der Tag von Halle ,
so sagte sse, ist eine Niederlage für die Republik . Dieser

M die SilidiMSl der MeileMl
allein kann der versuch der llniernehmer
scheitern , die Bergarbeiter niederzuzwingen .

Verde » die SklgskdeikerMWkii
können , dann ist der Achlstundenlag ge -
sichert . Da » ist aber nur zu erreichen .

l »es « eile W die ZelWbeilklWe sedk»

Rummel mtt Musik , Fahnen , Hakenkreuzen , Orden ohne Zahl ist ein
Beweis , daß die Republik noch nicht den notigen Ruckhalt im
Volke hat . Man muß sich fragen , ob den ! das Volk noch nicht reif
für eine wahre Demokratie ist . Aber auch die Republik nnd ihre
Minister haben nicht ihre Schuldigkeit getan . Was sagt der demo -
kratjsche Reichswehrmini st er Geßler dazu , daß Reichs -
wehrsoidaten und Offiziere in Halle mit geHolsen haben , die Repu¬
blik zu verhöhnen ? Er j ch w e i g l l Wir Republikaner haben alle
Ursache , laut unsere Stimme zu erheben gegen den Ausnahme -
zustand , der Sozialisten und Republikaner direkt hindert , energisch
für die Republik einzutreten . Ein Ausnahmezustand
war schon immer eines frei - n Volkes unwürdig .
Trotz alledem halten wir an der Republik fest , weil es unser « Aufi
gäbe ist , sie zu einem wahren Bolksstoat auszubauen . Die Reaktion
wäre nie so dreist geworden , wenn die anderen nicht so gleichgültiz
wären . Eine Staotsautvrstot kann sich nicht kälten , wenn sie sieht
und schweigt , wenn die Gegner ihr « Amorität untergraben . Wir
wollen «in « Republik der Freiheit und Gleichheit und wir sind ein
Dolk , das Frieden will . ( Beifall . )

Als letzter Redner sprach ßandtagsabgeordneter Nuschle :
Wenn unser deutsches Volt politisch wäre , dann haue , als Herr
Ludendorff den demschen Tag in Halle cmkündete , ein b « f r e i « n -

des Lachen durch das Land klingen müssen . Zwischen Mcltk «
und Ludendorss ist ein Unterschied . Moltke gewann einen

Krieg und schwieg . Ludendorff verlor einen Krieg
und hört nicht auf zu reden . War er doch derjenige , der
im Oktober 1918 geradezu nach einem Wassenstillstand wimmerte .

Gewiß , die preußische Regierung hätte schneller
handeln müssen : ober wenn die Deutschnationalen die Macht
hätten , so sehnten wir uns . oft nach Severing zurück . Leider muh
feftzestellt werden , daß mein eigener Parteigenosse
Geßler noch zum deutschen Tag in Hall « eine Tra -

ditionskompagnie entsandt hat . ( Große Entrüstung . )
Wenn jetzt gemeldet wird , daß es nur 3 Offiziere und 16 Mann

waren , so kommt mir das so vor , als od ein Mädchen , das ein un -

ehelich « Kind hat . es zugibt , aber betont , es ist ja nur ein ganz
kleines . ( Beifall . ) Mit einem Hoch auf die Republik wurde die
eindrucksvolle Kundgebung geschlossen .

Ver ZraueumocS aufgeklärt .
Da » Geständnis des Mörders .

Da » Verbrechen , dessen Opfer die 49 Jahre alte Frau Kusche -
lewski in der Friedrichsfelder Straße geworden ist . ist jetzt durch «in

Geständnis des verhafteten Franzosen Bonzed anfge -
klärt . Bonzed blieb zunächst bei seiner Behauptung , daß zwei
unbekannte Männer die Täter seien . Es war nichts anderes aus

ihm herauszubekommen und die Sprachschwierigkeiten erschwerten die

Vernehmung . Der Franzoie geriet in Widersprüche , die ihm als -

bald nachgewiesen werden konnten .

Ms man Bonzed aus seinen eigenen Aussagen und den Bekun -

düngen der Zeugen nun nachwies , daß feine Darstellung unmöglich
wahr sein könnte , legte er gestern spät abends unter der Last des

Beweismaterials endlich ein Geständnis ab . Der Franzose traf
Frau Kuschelewskj , als sie sich nach Männern umsah , um 11 ) 4 Uhr
in der Fruchtstraße , und ging zunächst mtt ihr noch der Schankwirt -
schast „ Zum Afrikaner " am Schlesischcn Bahnhof . Hier tranken beide
Bier und einige Schnäpse . Um 12 ) 4 Uhr brach das Paar auf . Auf
dem Wege nach ihrer Wohnung forderte Frau Kuichelewski 2 M.
Obwohl er nur noch % M. besaß , ging Bonzed doch mtt . In der
Wohnung gab er der Frau seine halbe Rentenmark und erklärte
ihr . daß er nicht mehr halbe . Sie nahm ihm das Geld ab , verlangt «
aber mehr und wies ihn hinaus , als er nicht mehr geben konnte .
Sie ließ es auch nicht bei der Aufforderung , die Wohnung zu ver -
lasse », sondern gab ihm , wie er sagt , auch noch ein paar Ohr -
feigen , um ihn hinauszubetommen . Hierüber in Wut geraten ,
packt « er sie an den Händen und warf sie auf » Sofa . Als sie jetzt
um Hilfe rief , fürchtet « er , daß jemand kommen könne und drückte
ihr die Kehle zu , bis sie nur noch krampfhast zuckte . Unterdessen
war die kleine Petroleumlampe ausgegangen . Bonzed suchte in der
dunklen Küche nach seinem Hut , der ihm im Kampfe abgefallen
war , fand dann die Taschenlampe . der Frau und sah . nachdem er

Licht gemacht hatte , auf dem Tisch «ine Rentenmark liegen . Diese
nahm er an sich, weil er glaubte , daß es die seinige sei. Um zu
verhüten , daß jemand ihn überraschte , hatte er , bevor er den Hut

suchte , die Sicherheitsiette vorgelegt . Als es nun Nopste und er

sah . daß ein Mann vor der Tür stand , öffnete gr das Stubenfenster .

sprang auf den Hof hinab , obwohl er dort einen Mann stehen sah ,
versuchte zu entkommen und sielt durch die falsche Tür in
den Keller hinab . Hierbei zog er sich die Kopfverletzung zu
Auch eingn Kalkabdruck , . den man an einem . Aermel seines Rockes

fand , ' wollte er bei diesem Sturze erhalten haben . Die Mordkom -

Mission wies ihm fedoch nach , daß der « druck von der Küchenwrnib

herrührte . Da » war l einer der Punkte , die ihn verrieten und un- .

sicher gemacht hatten . Er war im Kampfe mir der Frau mit dem

Aermel an die Wand geraten . Nachdem sr dttfes Geständnis afege -

legt hatte , geriet der Ehewann der Ermordeten in eine solche Auf -
regung . daß er - üb er den Mörder hersallen wollte . Er konnte von den
Kriminalbeamten nur mtt großer Mühe davon abgehalten werden .

Um üeu Dauer - Kleingarten .
Der Provinzialverband Großberlin des Reichsverbanbc

der Kleingartenoereinc Deutschlands veranstaltete gestern
im Lehrcroereinshause Berlin eine große Kundgebung , die von
sämllichen Großberliner Kolonieoereinen durch Borstandsvcrtreter
und Funktionäre beschickt war . Die Veranstaltung diente dem

Zwecke, in ausdrucksvoller Weise die Bestrebungen der Kleingarten .
bewegunz zur Geltung zu bringen .

Der erste Vorsitzende des Reichsverbandes , Rektor Förster -
Frankfurt a. M. , sprach als erster Redner über die Entwicklung und
den derzeiiigen Stand des Klsinqartsnwesens in Deutschland und
erläuterte das Programm des Verbandes , indem er sowohl die
volkswirtschaftliche als auch die soziale Bedeutung dieser
Bewegung vor Augen führte und besonders die Notwendigkeit
hervorhob , die Kieingartenkolonien zu Dauere ! nri cht ungen
zu gestalten , die bauplanmäßig in das Stadtbild einzufügen sind .
Seine Ausführungen fanden lebhaften und allgemeinen Beifall . Der
zweite Redner , Regierungsrat Otto Albrecht , sprach über die
Gefahren einer Verdrängung der heutigen Kieingartenkolonien durch
die fortschreitende Bebauung der Gelände mit ' Wohngebäuden und
Industrieanlagen , besonders über die Gefahren einer Vernichtung
bei der Schaffung von Heimstättengebieten . Nach dem neuen preu -
ßischen Ausfühwingsgesetz zum Reichsheimftättengesetz können die
Gemeinden verpflichtet werden , Heimstättengebiste auszuweisen , auf
welchen EinsamilisnhSuser mit Nutzgärten zu errichten sind . Er -
fahrungsgemüß fallen bei den Wohnsiedlungsbestrebungen die vor -
handenen Kieingartenkolonien derartigen Bestrebungen am leichiesten
ziim Opfer . Gerade im Wohngebiet von Großberlin seien diese Ge -
fahren am größten . Es müßte darum alles aufgeboten werden ,
solches zu verhindern . Das beste Mittel fei der Erlaß eines
entsprechenden Gesetzes und einer Ortssatzung .
Der Reichsverband der Kleingartenvereine hat einen dahinzielsnden
Gesetzentwurf ausgearbeitet , der in diesen Tagen der preußischen
Regierung und d « m preußischen Landtage zugeleitet werden soll .
Dieser ist als ein Gegenstück des preußischen Aussührungsgesetzes zum
Reichsheimstättengesetz gedacht . Es fei den Gemeinden die Pflicht
aufzuerlegen , gleichzeitig mtt den Heimstättenqebieten auch Dauer -

Kleingartengebiete auszuweisen . Auch diese Ausführungen fanden
allgemeinen Beifall . Der Dezernent des BolkSwohlfahrtsminifteriums ,
Geheimrat Dr . Pauly , begrüßte die Versammlung im Namen des

Ministers und erklärte u. a. , das Ministerium sei ehrlich und eitrig
bestrebt , der Kstingartenfache zu dienen , es wünsche besonders , dag
die Kleingärtner sich alle der Organisation anschließen , weil dadutch
die besten Erfolge erreichbar und die Regierung durch Zusammen -
arbeit mit dem Reichsverbande und jeinen Unterverbänden ihre
Aufgabe ebenfalls am besten zu lösen imstande sei. Als politische
Parteivertreter versicherten ein Vertreter der sozialdemokra -
tischen Stadtverordnetenfraktion und ein kommu -
nisttscher Londtagsabgeordneter . ihre Parteien würden sich für die
vorgetragenen Bestrebungen «msetze . , . Andere Parteien harten , trotz
Einladung , niemand zu der Versammlung entsandt , was uon der

Versammlungsleitung mitgeteilt und sehr bedauert wurde . Folgende
Entschließung wurde einstimmig angenommen :
' „ Als Ergänzung zu dem im Preußischen Landtage angenom -
menen Aussührungsgesetz zum Reichsheimstättengesetz ist mtt mög -
lichster Beschleunigung ein preußisches Haus - und Kleingartengesetz

zu erlassen , das die Gemeinden verpflichtet , gleichzeitig mit der Ab -

grenzung von Heiinstättengebieten auch Dauer - Kleinpnrtenzebiete

einzurichten . Die zurzeit bestehenden Kleingartengebiete sind , soweit .
irgend möglich , zu erhalten und als Dauerqebiete zu erklären . Neue

Industrieanlagen sind im Bereich des Wohngebietes nicht mehr zu -

zulassen . Der Bevölkerungszuwachs soll mit den . neuen Industrie -

anlagen nach Möglichkeit auf die Landbezirke abgelenkt werden . Der

Borstand wurde beaustragt , durch schriftliche Eingaben und durch per -

sönkiches Dorstelligwerden beim Berliner Magistrat sowie bei Ver -

tretern der einzelnen Parlamente sich im Sinne der Forderunzen

zu bemühen . " �

Reichsbanner Sl warz - Rat - Gold . Kamerydichast Lichtenberg . ? lm
Donnerstag , den 22. Mai . abends 7 Ukr . im Lokal von Teivle , Lrchtenberi ! ,
Kronprinzenstr . 47 : Mitgliederoeriaminlung . Gäbe find willkommen .

vom Saumslamm zum Rlöbel beifit ein Filyrvortrag , den die
. Ortsverwaltunz Berlin des Deutschen Kolzarbeiterverbandes am Tiensiaa .

27. Mai . abdS . 7 ljbr , in der Brauerei Königstadt . Schönhauser Allee td 11.
veranstaltet . Der : VeibandZooriitzende Gen . Fritz Tornow wird den
einleitenden Vortrag halten .

Unwetterkatastrophe in Süddeutschland .
Aus der Hohenlocher und Heidenhoimer Gehend , be-

sonders aber von der Alp hei Reutlingen und Hohen -
zotlern kommen Nachrichten von außerordentlich schweren Ge »

wittern , Hagel - und Wasserschäden . Durch Blitzstrahl sind eins

Reihe von Personen getötet und Häuser in Brand gesetzt
worden , besonders haben aber wolkenbruch artig « Regen -
güsse in der Gegend von H« chingen furchtbare Schoden angerichtet .
Aus Weilheim bei Hechingen wird berichtet , daß feit Generaüonen
kein solches Unwetter erlebt worden sei. Die Straßen standen bis

zu zwei Metern unter Wasser . In Rangendingen schwoll
di « Starzel zum verheerenden Strome an und riß Brücken und Steg ;
mit sich. Ein kleiner Bach in dieser Gegend riß sich ei-, neues
Wildbett . Groß - und Kleinvieh wurde fortgeschwemmt . Auch aus
dem Schwarzwald kommen vom Sutachtal und Donattefchinaen
schlimme Rachrichten . _

Wetter für morgen .
Serlln und Umgegend : Zeitweilige Ausbeiteruvg . fedoch noch etwa «

Gewitterneigung . Höhere Tagcstemperaturen bei mazigeu südöstlichen
Winden .

Deutschland : In der südwestlichen Hälfte Deutschlands warm und zahl¬
reiche Gewitter , in der nordöstlichen Holste trocken und langsam aussteigende
Temperaturen .

Groß - Serlmer parteinachnchten .
Achwna ! 5. Jtieis tzriedrichehai ». Mittwoch , den 2l . Rai . Vi, Uhr , in den

A»d««. zststsälea . «ndrea - ltr . 2t : «oekmltgliedernersanunlung . Referentin :
<Se»osst » ft l ara Bohm - eichuch .

3". Abt . Donnerstag , 7' / , Uhr, Funktisnärfchung bei Pfeifer , Hansburgftr . 2.

Sport .
Großkampflag im Sportpalast . Am 30. Mai werden im Berliner

Svortpalost die nächsten Boxkämpfe vor sich geben . Der für diesen Tag
geylante Meisterschaftskmnp ' Brenzel - Milenz mufite abermal » verschoben
werden und hat daher die Direktion folgende » Programm zusammengestellt .
Erich Wil euz tritt gegen D e o o s ( belgischer MttelgewichtSmeister ) an.
während der französische Ex. Mittelgewicht ' Smeifier P r u n i e r mit «doli
SSiegert kämpfen wird . Voraussichtlich begegnen sich ferner Guiieppe
Spalla und der Türke Sabri Mahir . Weiter werden im Ring u. a.
der neue deutsche Mittelxewichtsmeifter Walter Funke , der aus den An -
wartet der engstschen Wellergewichtsmeisterschast ' R e w t o n trifft , und der
Examateur . Schwergewichtsmeister von Deutschland , Diener sgegen
Harry G a i u Z « Kanada ) erscheinen . Die Kämpfe beginnen abends 8 Uhr .

Aas ber Serliner Olympia - Radrennbahn veranstaltet am kommenden
Sonntag , den 25. d. Mt«. , nachmittags 3 Uhr . der Motorrad kl ub
Berlin des D. - M. V. feine ersten großen Motorradrennen . DaS
Haupterergvis bildet der „ Große Silberpokq I". ein Rennen über
M Kilometer ' ' ür Maschinen , bis 350 com . Außerdem studen Rennen für
Motorräder der Slayen bis 150, 900 und 250 com statt . Auch die Damen
des Klubs haben für diele » Rennen ihre Meldungen abgegeben . Und fo
ist mit einer starken ReteUiglmq in allen Klassen zu rechnen . Erwähnt sei
noch , dgß jür diesen Renntag ermäßigt « Eintrittspreise festgesetzt sind



OewerMastsbewegung
Kufwertung von Kautionen .

Di « dritte Stcuernowerordnung führt eine Reihe von Aapiiols -

anlagen , Hypotheken , Pfandbriefen ufro . an . die aufzuwerten find .
In einem anderen Paragraphen wird bestimmt , daß „ Per -
in ö g c n s a n l a g e n anderer Art " nichl mit mehr als 15 Proz .
aufgewertet werden dürfen . Da Kautionen in der Sieuernot -

Verordnung nicht angeführt sind , so könnten sie, falls diese Perord -

nung überhaupt auf sie anzuwenden ist . nur unter den Begriff „ Der -
inögensanlagen anderer Art " fallen . Heber die Frage , wie weit
Kautionen , die vor Jahren in Goldwert eingezahlt wurden , auf -
zu werten find , Hai die Kammer IZ des Gewerbe -

g e r i>ch t » ein Urteil von grundsäßlici ) «r Bedeutung gefällt . Es
handelt sich um folgenden Fall .

Ein B i c r f a h r e r har bei der Brauerei Engelhard t
in den Jahren 1ll15 bis 1318 eine Kaution im Gefamibetragc
von 5 00 M. hinterlegt . Di « Brauerei sagt , das ist «ine Dermögsns -
anlage , denn sie wird wie jede Spareinlage verzinst und darf des -
halb gemäß der Steuernotverordnunq nicht höher als mit 15 Proz .
aufgewertet werden . In dieser Höhe erkennt die beklagt « Brauerei
die Aufwertung an .

Der Kläger sagt dagegen , die Kaution ist keine K a p i -

lalsanlag e , sie wird der Brauerei nicht wie ein « Spareinlage
hingegeben , sondern sie wird vom Arbeitgeber geforderr ,
imi sich gegen etwa vom Bierfahrer verursachte Mankos zu decken
und der Arbeitnehmer zahlt die Kaution lediglich deshalb «in , um
lein « Stell « zu bekommen , denn keine Brauerei stallt «inen Bier -
fahrer ohne Kautionsleistung ein . Der Kläger fordert deshalb
grundsätzlich den vollen Goldwert seiner Kaution , da ja zur
vfeit der Einzahlung noch keine oder doch nur ein « sehr geringe
Geldentwertung cngetreten war , und gegen die später «ingetretene
Geldentwertung die Kaution durch die Brauerei hätte gesichert wer -
den müsicn .

Das Urteil der Kammer geht dahin : Die Kaution ist keine
Dermögensonlage im Sinn « des Gesetzes . Deshalb kann das Ge -
ri cht die Aufwertung nach freiem Ermessen oornehinen . Mit Rück -
sichi auf „die gegenwäriige Wirtschaftslage " kann aber dem
Kläger eine höher « Aufwertung als mit 15 Proz .
n i ch t zugebilligt werden , denn es dürfen ja die Schuldver -
pflichtungcn des Slaates , ja. selbst durch Sachwerte gesicherte Forde -
rungcn nur mit 15 Proz . aufgewertet werden . Hiernach erscheint «s
nicht begründet , für die Forderung des Klägers eine höhere Auf -
wertung als 15 Proz . anzuerkennen . Ob später vielleicht
eine höher « Aufwerrung zugestanden werden könnte , ist eine Frage
der Zukunft .

Nach diesem Urteil steht also der höheren Aufwertung
von Kautionen «ine g e s e tz l i ch c Bestimmung nicht ent -
gegen . Nur mit Rücksicht auf die gegenwärtige Winschafislaze hält
das Gericht eine Aufwertung von 15 Proz . für ang - meffen . Das
Gericht scheint also der Auffckfsiing zu sein , die wirtschaftliche Lage
d e r B ra u e r c i « ii sei so u n g ü n. st i g , daß sie die im Verhältnis
zu ihrem Gesamwermögen recht geringen Kautivnsbeträg ? nicht

höher « ifwerien können , während d ! « wirtschaftlich « Lage
der B i e r fa h r « r so günstig sei. daß sie. den Verlust von
8 3 Proz . ihrer in guiem Gelbe eingezahlten Kaution tragen
könnten . — Wir brauchen nicht erst zu sagen , daß wir eine solche Auf -
faffung für irrig und das Urteil für verfehlt holten .

. jum Schiedsspruch im Zsoliergewerbe .
Born Deutschen Baugewerksbund , Fachgruppe der Isolierer , wird

uns geschrieben :
'

Nachdem bereit - im Januar dieses Jahres im Reichsorbcils -
Ministerium bei den Verhandlungen , die auf Anirag des Wirn ' chofls -
bundes der Jfolierfirmen stattfanden , unsere Vertreter eine Berlän -

fierung
über die reichstariflich festgelegte achtstündige Abreitszeit

ttikt abgelehnt hatten , haben sich die Unternehmer damit nichl
zufrieden gegeben , sondern erneut , das Reichsarbeitsministerium an -
gerufen und dort den Antrag gestellt , die Arbeitszeit auf neun
und zehn Stunden zu oerlängern . trotzdem der Reichs -
larif immer noch Gültigkeit hat . Unter Vorsitz des� . - chiichters
Bauer vom Arbeitsministcrium ist nunmehr folgender «Schiedsspruch
gefällt worden :

1. Die Arbeitszeit soll in der Regel lägiich ach ! Stunden ,
wöchentlich 48 Stunden nicht überschreiten . Wenn vom Auftrag -
geber für die Jsoljerarbetten längere Arbeitszeit verlangt wird , kann

für die Betricbsstellen , an denen Jfolierorbeiten ausgeführt werden
und deren Betrieben auf Grund tariflicher Regelung länger als

acht Stunden gearbeiter wird , die Arbeitszeit von der Jfolierfirma
für ihre Ifolierarbeiter bis auf die von dem betreffenden Betriebpunkte
gültige Arbeitszeit verlängert werden . 2. Die vorstehende Rege¬
lung gilt bis zum 31. Dezember 1924 . Z. Die Parteien erklären ihre
StellunMohm « zu diesem Schiedsspruch sich gegenseitig und dem

Reichsarbeitsministerium gegenüber bis 25. Mai 1924 .
Die Fachgruppe der Isolierer Berlins wird am Donnerstag zu

diesem Schiedsspruch in einer Mitgliederversammlung Stellung
nehmen Sie werden ihn , darüber kann kein Zweifel bestehen , mtt

großer Mehrheit ablehnen . Der Vorsitzende der Berliner Arbeit -
geber hat selbst vor dem Schlichter ausdrücklich erklärt , doß für
Berlin die achtstündige Arbeitszeit genüge .

m

Der Tarifkampf der Tapezierer .
Die Tapezierer stehen fett Monaten mit den Arbeiiqebern

Verhandlungen wegen des Abschlusses eines neuen Mantel -
t a r i f e s. Nachdem stbon wiederholt Tapeziereroerfammlungen zu
den schwebenden Verhandlungen Stellung oenommen hattän , I e h n i e
eine Versammlung in der vorigen Woche die V e r s ch l e ch -

teriingsanträge der Unternehmer ab . Um einen letzten
Versuch zur gütlichen Beilegung des Konfliktes zu machen , ersuchte
die Branchenleitung die Arbeitgeber nochmals um Verhandlungen ,
die auch schließlich ' zugestanden wurden , nachdem die Arbeitgeber
auf die Folgen ihres hartnäckigen Standpunktes aufmerksam ge -
mochr worden waren .

Wie Bevollmächtigter Müller gestern in einer überfüllten
Tapeziercrr - erfammlimg mitteilte , finden die verabredeten Verhond -
lungen am Donnerstag statt . Die Versammlung vertagt « sich
darauf auf Freitag abend .

NnSsperrmt . q nr de « Wirrstfabriken kn ElmSßorn .

i Das glänzende Geschäft , das die Wurstfabritanten während imd
nach der Jnflationsperiode gemacht haben , erinnert an das Sprich
wort : Der Appetit kommt beim Effen ! Die „ Mode

'

anderer Arbeitgeber , dem Achtstundentag das Genick zu brechen , hat
auch die Elmshorner Wurstfabrikanten nicht ruhen lassen . Sie ver -

langten , daß 9 Stunden ohne Aufschlag für die neunte Stunde gc -
arbeitet wird . Der einmütigen Ablehnung der Beschäftigten , die alle -

samt organisiert sind , folgte am 5. Mai die Aussperrung bis auf
einen Betrieb , dessen Inhaber am Achtstundentag festhielt . Am
17. Mai hat auch dieser die Belegschaft von 70 Personen ansge -
sperrt . Die Hoffnung der Wurstfabrikanten , daß der Hunger die

Ausgesperrten schon zur Arbeit und den diktatorischen Bedingungen
der Arbeitgeber zwingen werde , hat fehlgeschlagen . Die Ausge -
sperrten halten tapfer aus . Durch Inserate in der bürgerlichen Presse
werden Flcischergesellen gesucht unter Perschweigung , daß Aus -

sxerrung besteht und die Gesuchten als Streikbrecher fungieren sollen .
Die Zureisendcn sind einsichtsvoll genug und üben Solidarität , in¬

dem sie zumeist sogleich wieder abreifen . Notwendig ist aber , daß
die Arbeilcrschost gleichfalls Solidarität übt , indem sie mithilft , Zu -

zug noch Elmshorn fernzuhalten und Elmshörner Wurst - und Fleisch -
waren bis auf weiteres nicht kauft . Hauptsächlich handelt es sich
um Rohwurst , die fast ausschließlich aus Gefrierfleisch hergestellt .
aber nicht als solche deklariert ist .

Zentralverband der Fleischer und Berussgenossen Deutschlands .

Betriebsstillegungen im Saargebiet .

Straßburg , 20. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die großen Hütten -
werke in Dellingen im Saargebiet , die rund 8000 Arbeiter befchäf -

tigen , haben ihrer gesamten Belegschaft zum _1. Juni gekündigt .
Wie verlautet , werden auch die übrigen Werks de - Saargebieis diesem

Beispiel in wenigen Tagen folgen .

Erhöhung der Arbeitslosenunterstützung in England .

London , 21. Mai . ( MTB . ) Das Unterhaus hat das Gesetz zur
Abänderung der Arbettslosenoersicherung in zweiter Lesung ange -
nommen . Dadurch » wird die Auszahlung an Arbeitslose um 3 Schilling

pro Woche erhöht . Auch Kinder unier 14 Jahren fallen unter dos

Gesetz .
Die Zahl der Arteiislofeii betrug am 12. Mai 1 026 100 . Dies

bedeutet ein « Abnahme um 14 560 gegen den 5. Mai und eine Ab -

nähme um 259 523 gegen den 31 . Dezember 1923 .

Beilegung des norwegischen Arbeitskonflikts . Nach einer amt -

lichen Meldung aus Christianiu ist es der Schlichtungsbehörde ge -
lungen , zwischen den Vertretern der Parteien im norwegischen Ar¬

beitskonflikt eine Einigung herbeizuführen . Die Angelegenheu muß

jedoch noch den Organisationen vorgelegt werden , deren Stellung -

nahm « für Ende der Woche zu erwarien ist .
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vew- rlschaftsdeweguna : Friedr . Etzlern : Feuilleton : «c . Job » Schill, »»», Lokale »

und Laust iqea : isritz Aarstädt ; Anjeigen : Td. »1»»«: iomtlich in Peiliu .
Verlag : Varwäct » Verlag (5. m. b. Berlin . Druck: Pacinärts - Buchdruckerel
und VerUigsailstalt Paul Singer u. Ca. . Berlin SW. Sindenfiraie 5.
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